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entwickeln könnte. Wer nicht im Hamburger Handelsbetriebe ſteht, 


ich, ift eine innere Garantie für die Dauerhaftigfeit der neuzuſchaffenden könn 0 
kann ſich vielleicht ſchwer eine Vorſtellung davon machen, wie die 


i Verhältniſſe gewonnen, welche eine weſentliche Stütze für dieferigen 1 ſich 
Deulſcher Reichstag. formellen Abreden bietet, die in dem Vertrag enthalten ſind und die bar. 54 der letzten Jahre lähmend auf alle Unternehmungen ge 
31. Sitzung. geſtern in einem Artikel der 1 svorlage noch hinzugefügt wor⸗ bat. Daß Unternehmungen, die man neu in Hamburg zu gründen 
Berlin, 21. Januar. 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths | den find. Aber bei den angeſtellten Unterſuchungen hat die Reichsre⸗ gedachte, wegen der Ungewißheit der Verhälkniſſe ſich entſchließen 
v. Bötticher, Bitter, Roeloffs u. A. > gierung ſich davon überzeugt, daß es nicht dem Intereſſe Deutichlands | mußten, nach England zu geben, wo ſie wenigſtens u 40 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. den Beitrag des | entſpreche, daß der Freihafen in feiner bisherigen Form und in dem | mit welchen Faktoren fie zu rechnen das ſind Nachthei 
Reichs zu den Koſten des Anſchluſſes der freien Stadt Ham- bisherigen Umfange aufrecht erhalten werde, und auch die Vertreter | die, wenn fie lange dauern, nicht wieder gut zu machen ſind. a 
burg an das deutſche Zollgebiet wird fortgeſetzt. ! Hamburgs, welche an dieſen Erörterungen Theil genommen haben, | Aber welcher Nutzen iſt denn für das Reich zu erwarten, fragt man; 
Abg. Schluto w: Von meinem Freunde Bamberger, mit dem | haben ſich davon überzeugt, daß es für die Erfüllung der Zwecke, denen | die Exportläger, von denen ſich die ig viel verſprochen 
mich in allen wirtbichaftlichen Fragen in Uebereinſtimmung zu wiſſen | der Freihafen dienen ſoll, nicht erforderlich ſei, daß die Wohnſtadt | haben, haben ſich in den Erörterungen der Kommiffionen als eine 
mir von bedeutendem Wertb üft, mich in der vorliegenden Frage fren- | Hamburg ebenfalls dem Freihafengebiet angehöre, daß es vielmehr ge⸗ uöge 
nen zu müſſen, war mir ſchon vor feiner geitrigen glän enden Rede] nüge, wenn die Hafenanlagen, die Waarenläger und ein Terrain für Fd Gewiß, das iſt vollkommen zuzugeben. Der heutige 
ein etwas peinlicher Gedanke. Wenn er im hohen Fluge ſeines Geiſtes 815 Fabrikbetriebe, welche innerhalb der Jolllinie nicht zweckmäßig andelsbetrieb 1 nicht die Aufſpeicherung großer Waarenmaſſen 
ſich über alle Hinderniſſe glatt wegſetzt, wie ein genialer Schriftiteller | betrieben werden können, ſich im Freihafengebiet befinden. So iſt man für die gelegentliche Verwendung oder für die Anſammlung von 
mit der Feder in der Hand von ſeinem Büchertiſch aus leicht über alle | denn in beiderſeitiger voller Uebereinſtimmung zu dem Mittelweg ge: | Käufern, wie fie auf Meſſen ftattfinden. Was und he ort⸗ 
Berge ſteigt, jo ſtehe ich als einfacher Geſchäftsmann mit allen in [kommen, der die Grundlage der vor Ihnen liegenden Verein- läger anbelangt, fo iſt ja er daß für transatlantiſchen 
ihren Lebensintereſſen theils gefährdeten, theils geſchädigten Berufsge⸗] barung bildet: die Belaſſung eines ausreichenden Gebietes für | Handel, ſoweit Mode⸗ und Muſterwagren in Betracht kommen, die 
noſſen am Fuße dieſer eben hin Schwierigkeiten und finde ‚feinen | die Zwecke des Freihaſens, aber der Anſchluß der ganzen raſch veralten können, in denen der Bedarf raſch wechſelt, daß für 
gangbaren Weg, über dieſelben hinwegzukommen. So können wir, ob: | Wohnſtadt an das deutſche Zollgebiet, die Hereinziebung der ge⸗ dieſe Geſchäfts weige Exportläger nicht in Betracht kommen. Auch in 
wohl im Prinzip keine Gegner. doch zu einer ganz verſchiedenen Beur= | jammten Hamburger Bevölkerung in die deutſche Wirthſchaftsgemeinſchaft. den hamburgiſchen Geſchäftskreiſen hält man die Errichtung ſolcher 
theilung derſelben Frage gelangen, die in unſeren Augen eben eine n fragt man, ja wozu denn überhaupt dieſer Anſchluß der Wohn⸗ Exportläger nicht für wahrſcheinlich und nicht für wirthſchaftlich, aber 
ganz andere Geſtalt annimmt. Es handelt ſich für mich einfach um 5 72 cher die Umwälzung aller Verhältniſſe in amburg bedingt? es giebt doch außer dieſen Geſchäftsbranchen noch eine ganze Reihe 
eine rein praktiſche Politik in einer materiellen Frage, die für | Das iſt ein unberechtigter Wunſch weniger eifriger Induſtriellen, mes ſolcher, die auf anderen Grundlagen ſtehen. Das fogenannte nordiſche 
den. Geſammthandel Deutſchlands, ſeinen Antheil am Welt⸗ niger Zeitungsſchreiber, die öffentliche Meinung in Deutſchland weiß | Geſchäft, die Verſorgung Skandinaviens, der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 
handel, insbeſondere aber auch für eine gedeihliche Weiterent⸗ von einer ſolchen Frage nichts und will nichts davon wiſſen. Eine innlands, mit allen Erzeugnissen der Induſtrie und einer großen 
wickelung des Geſchäftsverkehrs in unſeren Oſtſeehäfen von her» | Anzahl Broſchüren ſind noch keine öffentliche Meinung. Dieſe Schil⸗ aſſe von Kolonialwaaren, bildet eine alte Grundlage des hamburgi⸗ 
vorragender Bedeutung und Tragweite iſt. Die Frage, ob der derungen ſtimmen doch nicht ganz mit den Thatſachen überein. Die ſchen Handels und Verkehrs. Dieſes ganze Geſchäft werd heutzutage 
Anſchluß in der ſtipulirten Form der Opfer werth iſt, welche für ihn [ Frage, welche heute zum Abſchluß . ſoll, ſtammt aus von Vorrathslägern betrieben und kann nach dem Urtheil der eins 
gebracht werden ſollen, würde ich zunächſt entſchieden verneinen, wenn einer lange zurückliegenden Zeit. Es iſt eine ganze Bibliothek von ſichtigſten hamburgiſchen Kaufleute in keiner anderen Weiſe betrieben 
ich die Möglichkeit ſehe, den Zuſtand, wie er bis 1879 in Hamburg | Broſchüren, von eingehenden Arbeiten über dieſe Sache zum Theil ‚von | werden. (Hört! hört! rechts.) Die Anſammlung großer Vorrathsläger 
beſtand, in der Weiſe feſtzubalten, daß nur eine ruhige organiſche | recht namhaften Perſonen geſchrieben worden. Die Erörterung diejer | ift für die Erhaltung dieſes Handels bei Hamburg die erſte Vorbedin⸗ 
iterentwickelung aller Handelseinrichtungen und Verhältniſſe Ham-] Frage reicht zurück bis weit in die dreißiger Jahre. Eine große An⸗ gun „England verſucht einen Theil dieſes Handels an fich zu ziehen, 
burgs ſich vollzöge. wie fie bereits in den letzten Jahren angebahnt ift, | zahl von den weſentlichſten Aktenſtücken, die damals gewechſelt worden England hat die Vorrathsläger für dieſen Handel ſpeziell nicht, unſer 
um dem Aufſchwung namentlich Antwerpens und anderer Hafenplätze | find, ift im Druck erſchienen unter dem Titel „Die deutſche Zolleinheit“.] Vorzug iſt es, daß wir durch Vermittlung dieſer Exportläger allen 
die Waage zu halten. Hamburg iſt genöthigt geweſen und wird es | Aus ihnen werden Sie erſehen, daß man damals ſehr nahe der Löſung | Anforderungen beſſer, raſcher und billigerigenügen können (Hört, hört!), 
auch in Zukunft fein, zur Abwehr dieſer Konkurrenz bedeutende Auf- der Freihafenfrage geweſen iſt, einer Löſung, wie ſie den Intereſſen, als England, Dampfſchiſfe, Eiſenbahnen und Telegraphen haben eben 
wendungen zu machen, wobei allerdings mehr als die Hälfte des Ber | wie Hamburg fie auffaßte, ſehr wenig Rechnung trug. Es gelang | die Verhältniſſe in dieſer Beziehung ganz weſentlich umgeſtaltet. Die 
trages ſich erſparen laſſen würde, den wir heute für dieſe Zwecke be⸗ damals nicht dem Vertreter Hamburgs, ein ſo offenes Ohr bei den Kommiſſtonshäuſer in Stockholm und Chriſtiania legen ſich keine Vor⸗ 
willigen ſollen und womit eine weſentlich geringere Schädigung von | Vertretern der Reichsgewalt zu finden, eine ſo objektive Erwägung räthe mehr hin, ſie beziehen in den kleinſten Quantitäten, fie laſſen ſich 
Privatintereſſen verknüpft wäre. Durch die plötzliche Unterbrechung] der wichtigſten Verhältniſſe des Hamburger Handels, als es heute nicht wie früher alle Viertelfahre neue große Saiſonſendungen kommen. 
\ erwachſen auch vergrößerte Koſten und in dieſem Sinne wäre der da⸗ der Fall geweſen, und man war damals ſehr nahe daran, daß nein ſie verlangen von Hamburg, daß es die ganzen Sail 
h durch erreichte Anſchluß der Opfer nicht wertb, die für ihn gebracht] der ganzen Freihafenſtellung ein radifales Ende bereitet worden wäre. vorräthig habe für Skandinavien und auf telegrapbife 
werden ſollen. Ich würde auch zu einem Nein kommen, wenn die 40 In den fünfziger Jahren iſt dann ang die Frage in der öffent⸗ die einzelne effektuirt ten D 
Millionen quasi als eine dem hamburger ae gewährte Subvention lichen Sishufin zurückgetreten, aber jeit Anfang der ſechsziger Jahre chſten Tage ausgeführt. (Hört, g . 
angeſehen werden könnten. Aber ernſte Erwägungen beſtimmen mich iſt fie eigentlich zu einer Tagesfrage geworden, ſie iſt nicht wieder zur Zeit mehr, erſt Beſtellungen zu machen, 
f zu einem endgültigen Ja. Daß das Reich zu den Koſten für den An: Ruhe gekommen ſeit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bewegung. Das Ans | fertige Waaren beziehen zu wollen oder gar Waaren an gen zu 
f ſchluß Hamburgs beitragen werde, galt immer. auch als die Frage noch] drängen in der deutſchen Preſſe wurde immer lebhafter. Die Wiſſen⸗ | lafien. Darüber iſt Alles, was bei der Branche betheiligt iſt, in Ham⸗ 
nicht eine brennende war, als ſelbſtredend, und 40 Millionen find ger ſchaft, die Nationalökonomie hat ſich vielfach damit beſchäftigt, in allen [burg einig, daß dieſe nur von Vorrathslägern aus betrieben werden 
genüber den Opfern, welche Hamburg zu bringen hat, kein erorbitanter volkswirthſchaftlichen Abhandlungen, die ich über dieſe Frage geleſen. könne. Eine andere Branche iſt der Betrieb ſchleſiſcher Wollenwaaren. 
Beitrag. Ich betrachte ihn nur als einen Impuls für Hamburg zu hat man die Sreibäfen eigentlich als eine Anomalie bezeichnet, als | Auch dieſe werden heutzutage in Hamburg nur von Vorrathslägern ver⸗ 
einer ſchnelleren Umgeſtaltung feiner Hafen⸗ und Handelseinrichtun⸗ etwas, was am Beſten ſobald als möglich beſeitigt wird. Als im] kauft. Die ſchleſiſche Wollenwaareninduſtrie hat in Hamburg große Roms 
en, die dem ganzen Vaterlande zum Nutzen gereichen werden. September 1880 eine Anzahl Hamburger Kaufleute ſich an den Herrn | miſſionsbäuſer, welche die Fabrikate in großen Vorräthen für den 
au muß von der Unſicherheit ſeiner Zukunft befreit werden, Reichskanzler gewendet hatten um Löſung der Freihafenfrage und als | transatlantiichen Export und zu theilwe i 


Viſton berausgeftellt. „Meſſen paſſen nicht mehr für den heutigen 
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1 zul a 4 er Freihe ge un mtiſ . u iſem Abſatz wieder nach dem ne 
welche bereits auf den Ausbau ſeiner Verkehrseinrichtungen weſentlich dann die Hamburger Börſe glaubte, gegen die Auffaſſung dieſer Herren lande aufſpeichern. Dieſe ſchleſiſchen Wollenwaarenintereſſenten find in 
verlangſamend gewirkt hat. Ein Definitivum muß geſchaffen werden, | einmüthig proteſtiren zu ſollen für die Erhaltung der Freihaſenſtellung, recht wohlverſtandener Erkenntniß ihrer eigenen Intereſſen in den lee 
das trotz aller ihm anhaftenden großen Mängel das Gegenwärtige zu | wie man fie bisher gehabt, da ift die einſtimmige Antwort der deutſchen ten Jahren auch die Träger der Agitation für den Zollanſchluß Ham. 
ſichern trachtet und Ruhe bringt, mehr als ein beſſere Chancen bieten⸗ Preſſe die geweſen, die guten Hamburger mögen ſich nicht darüber | burgs geworden. Sie wiſſen ganz genau, daß die Haltung zweier Lůa⸗ 
des Proviſorium dies vermag. Aber im Vordergrunde ſteht für mich | täuſchen, daß die Sympathien, welche ihnen entgegengetragen ſind in ger, eines im Zollgebiet in Hamburg zum Abſatz nach dem Zollinland 
nicht das Intereſſe Hamburgs, ſondern das des deutſchen Handels. | dieſer Zeit in ihrer wichtigſten Frage, gegolten hat den augenblick und eines zweiten Vorrathslagers zum Abſatz nach dem Ausland ei ne 
Unſere jahrelangen Beſtrebungen, in Preußen verbeſſerte Einrichtungen lichen Schmerzen, nicht aber gegolten hat der Freihaſenf age im Prin⸗ ganz weſentliche Benachtheiligung für ſie iſt und die Hamburgiſchen 
und Erleichterungen in den Schifffahrtsabgaben und im Zollverfahren zipe. Der Freihafenfrage im Prinzipe ſtehen wir Alle den deut⸗ kaufmänniſchen Kreiſe haben dies keineswegs verkannt und beſtritten. 
zu erlangen, waren fruchtlos. Jetzt ſind ſie in Hamburg als nothwen⸗ ſchen Zeitungen „jo gegenüber, daß wir eine Hereinziehung der Sie haben nur geſagt, jo lange man keine techniſche Löſung für die 
dig erfannt, man wird ſofort daran gehen, fie durchzuführen und ich Hamburger Bevölkerung in die Wirthſchaftsgemeinſchaft wünſchen | Sicherung der allgemeinen Handelsintereſſen gefunden hatte: weſent⸗ 
begrüße es mit Freuden, daß das ganze Haus und, wie ich glaube, müſſen. Wer aus den amburger Kreiſen tbeilgenommen hat an Kon⸗ licher als dieſe Frage iſt die Sicherung des Hamburger Exporthandels, 
auch die Regierung dieſe Wohlthaten ſoſort für ganz Deutſchland greſſen und öffentlichen Verſammlungen in Deutſchland, alle diejenigen | und den halten wir für nicht möglich, wenn der Hafen dem Jollgebiet 
zugänglich gemacht haben will. In der Regierung ſcheint, ſeitdem fie | haben übereinſtimmend die Anſicht mit nach Hauſe gebracht, daß es angehört. Ein dritter Kreis von Waaren, der zur Aufſdeicherung 
ſich mit der hamburger Frage eingehend beſchäftigt hat, wirklich eine | unmöglich fei, den Freihafen in ſeiner dermaligen Geſtalt zu einer | wohl geeignet ift, iſt das ſogenannte Schwergut. Das Schwergut iſt 
ganz andere Beurtheilung des Handels und ſpeziell der Freihäfen organiſchen Einrichtung der deutſchen Zollgeſetzgebung auszugeſtalten. für den Exporthandel unentbehrlich und es ift ein Nachtheil des Ham⸗ 
Platz gegriffen zu haben. Es könnte einem faſt wie ein Traum vor⸗ daß die öffentliche Meinung Deutſchlands d. h. die Meinung der großen | burger Hafens im Vergleich mit den Konkurrenzplätzen Hamburgs an 
kommen, wenn man ſich der Reden erinnert, die hier noch vor Jahr Mehrheit der Urtheilsfähigen und zum Urtheil Berufenen dahin gehe, | der Nordſee, daß es ihm an Schwergut mangelt und daß nach ſeinen 
und Tag gehalten wurden über die Schädlichkeit des Zwiſchenhandels,] daß der Ausſchluß der Hanſeſtädte aus der Zollgemeinſchaft aufhören | Lage und ſeinen Verhältniſſen zur deutſchen Induſtrie die Beſchaffung 2 
die nationalen Intereſſen und den Fortbeſtand der Freihäfen. Alſo] müſſe. Das iſt die Auffaſſung geweſen, welche die Reichsregierung dieſes Schwergutes zur Kompletirung des Schiffsladungen eine ſchwere 
ſchaffen Sie ein Definitivum! Das Beſte, was Sie für Hamburg thun, adoptirt hat, und welcher Hamburg ſich nunmehr gefügt hat, wie der iſt. Einer dieſer Schwergutartikel iſt das Steinzeug und grobe Glas⸗ 


it zugleich das Beſte für das geſammte Vaterland. Nehmen Sie die | Senat in der Ihnen bekannten Mütheilung an die Bürgerſchaft des] waare. Hamburg it genöthigt, Steinzeug zum Ausfüllen der 
Vorlage an! (Beifall) 2 5 . Weiteren ausgeführt hat. Noch einen klaſſiſchen Zeugen für die Rich⸗ | Schiffe in der Regel von England zu beziehen, weil wir 
Kommiſſar des Zundesraths, hamburgiſcher Sekretär der Depu⸗ tigkeit dieſer Auffaſſung möchte ich Ihnen anführen in dem Nationale nicht in der Lage find, uns fo raſch, wie es für den Abgang der 
tation für indirekte Steuern und Abgaben Roeloffs: Die wirth⸗ ökonomen Roſcher, dem Sie gewiß keine Voreingenommenheit in dieſer | Schiffe nöthig iſt, von Deutſchland aus damit zu verſorgen. Es 
ſchaftlichen Vortheile, welche man von einer Hereinziehung Hamburgs Frage zutrauen werden. Er behandelt die Freihafenfrage in ſeinemiſt dies ein ſchwer empfundener Nachtheil, daß die Packung von 
in die deutſche Zollgemeinſchaft unter gänzlicher Aufhebung der Frei⸗ dritten Bande der Nationalökonomie und ſtellt ſich gleichfalls auf die Steinzeug, wenn es aus England kommt, leidet, eine Umpackung 
hafenſtellung erwartete. find in einer Reihe von Agitationsſchriften | Seite derjenigen, welche die Hereinziehung der Städte in die gemein⸗ eintreten muß was Koſten verurſacht und für den Exporteur Weit⸗ 
bezeichnet. Als der Zweck des Zollanſchluſſes Hamburgs wurde dar⸗ ſame Zolllinie für nöthig und nüt lich halten. Es iſt hiernach wahr⸗läufigkeiten. Nichts deſto weniger hat er es bei dem engliſchen Bezug 
geſtellt, daß Hamburg gezwungen werden jolle, ſtatt ausländiſcher lich, glaube ich, eine nicht richtige Darſtellung der „Sachlage, wenn belaſſen müſſen, weil er von Deutſchland nicht mit der nöthigen 
Waaren, welche es bisher vorzugsweiſe verkaufe inländiſche Waaren | man den Abjchluß der Vereinbarung vergleicht mit dem Ergeben Schnelligkeit die Sachen beziehen kann und derartige Vorräthe am 
an das Ausland zu verkaufen, daß gewiſſe Indnſtriebetriebe, welche zur einer belagerten Stadt, welche den Feind vor den Thoren ſieht und | Plaze nicht findet. Ich habe in der letzten Zeit zufällig Gelegenheit 
Stützung des deutſchen Exports in den Hanſeſtädten betrieben werden nun lieber die Schlüſſel außliefert, als ſich dem Drangſal der Ber gehabt, mit Vertretern diefer Branche in Hamburg, ſehr intelligenten 
— namentlich wurde auf die Spritinduſtrie bingewieſen — in Hamburg lagerung ausſetzt. Ich glaube, das iſt nicht der Standpunkt, den man Geſchäftsleuten, darüber zu ſprechen, und ſie haben mir geſagt, das iſt 
lahmgelegt werden ſollen und nicht mehr von Hamburg aus der der Vereinbarung gegenüber einnehmen ſollte. Die Vereinbarung iſt | gar keine Frage, daß wir uns genöthigt ſehen werden, große Export⸗ 
deutſchen Industrie eine unzuläſſige Konkurrenz bereiten ſollen, daß vielmehr ein beiderſeitiges Entgegenkommen, ein beiderſeitiges Eingehen läger hier zu etabliren und große Vorräthe von Steinzeug hier anzu⸗ 
endlich die Lagerung ausländiſcher Waaren zum Verkauf nach dem In⸗ | auf die egenſeitigen Intereſſen (Heiterkeit links. Sehr gut! rechts), ſammeln; ſchon jest find wir in Unterhandlungen, uns die nöthigen 
llande, zur Verwendung im europäiſchen Zwiſchenhandel weſentlich ge⸗ eine Verſtändigung unter den Gliedern derſelben Familie zu ge⸗Lagerlokalitäten im künftigen Zollgebiete zu ſichern, zur Zeit a 
4 ſchmälert werden ſoll. Dieſe Vortheile bietet ihnen die Regierungs⸗ meinſamem Nutzen. Worin beſteht denn nun aber dieſer Nutzen, können wir ſolche Exportläger nicht hierher legen, weil wir dann ge⸗ 
vorlage und der derſelben beigefügte Vertrag nicht. Die Reichsregie⸗ | wird gefragt. ür Hamburg weſentlich darin, daß es wieder zur Ruhe trennte Läger balten müßten für das Inland und für das Ausland: 
rung hat ſich bei eingehender Erörterung aller auf dieſen Gegenſtand kommt, daß es wieder eine feſte Grundlage für die Fortentwickelung | für das Inland in der unbequemen Zollvereinsniederlage. Wenn wir 
bezüglichen Fragen bei einer ſechsmonatlichen eingehenden technifchen | feines Handels erhält. Es wird gefragt, welchen Anſpruch können die aber von dem Lager die ganze Umgegend verſorgen können, das na⸗ 
Erwägung aller Details davon überzeugt, daß die Freihafenſtellung im | Hamburger denn erheben auf einen beſondern Zuſtand der Ruhe, der türliche Konſumtions⸗ und Abſatzgeblet Hamburgs, dann werden wir 
Prinzip nicht eine Schädigung des deutſchen Handels und Induſtrie⸗ zur Zeit Niemandem in Deutſchland vergönnt tft? Da iſt doch wohl] von dieſen Lagern aus auch dem Export die nöthigen Vorräthe zus 
betriebs involvire, daß fie vielmehr eine Nothwendigkeit für die richtige | zu unterſcheiden: von einer perſönlichen Ruhe, von einer bequemen, führen. Dies führt mich nun auf den vierten Geſchäftszweig, — 5 
Betreibung des deutſchen Exporthandels ſei, daß ſie als ein nationales | behaglichen Ruhe, wird in Hamburg während des ganzen 8 nach Anſchauung Hamburger Geſchäftsleute weſentliche Vortheile für 
Bedürfniß anzuerkennen ſei. (Sehr richtig! lints.) Die von dieſem] zuftandes, während der nächſten 10 bis 12 Jahre keine Rede fein. Es] den Export deutſcher Induſtrie⸗Er eugniſſe mit ſich führen kann. Man 
oben Haufe eingeſetzte Kommiſſion zur Erörterung der iſt ja genugſam hier ausgeführt worden, daß eine Umwälzug aller | iſt der Anſicht in kaufmänniſchen Kreiſen, daß bei Hereinziehung Ham⸗ 
orlage hat ſich voll und ganz auf dieſen Standpunkt der wirthſchaftlichen, aller lokalen Verhältniſſe Hamburgs erforderlich ift, | burgs in, das deutſche Wirthſchaftsgebiet die deutſchen Fabrikanten 
egierung geſtellt. Es iſt von keiner Seite der Kommiſſion] um einen gedeihlichen Zuſtand der DIR neu zu etabliren; aber der | den Geſchäftsbetrieb wieder aufgeben werden, an ben fie ſich ge⸗ 
der früher in der Agitation recht viel vertretene Standpunkt andel, der Antheil Deutſchlands am Welthandel. der in Hamburg] wöhnt haben, nämlich möglichſt direlt mit dem Konſumenten in 
geltend gemacht werden, daß die a e alf im 1 als un⸗] einen Sitz bat, der erfordert allerdings Ruhe. Wenn nicht vitale Berührung zu treten und möglichſt auch den Kaufmann zu ſpielen. 
auläfjio len ſei. Man bat ſich allſeitig alſo von der Nothwen⸗ | Interefien des deutſchen wirthſchaftlichen Lebens länger geſchädigt | ein Geſchäftsprinzip, das der Hamburgiſche Kaufmannsſtand für 
abeinbett werden jollen, fo ßer nötbig, daß eine neue Grundlage geſchaffen die Induftrie bedenklich und für den Handel nachthellig halt 


er Art der Regelung, wie ſie in der Ihnen vorliegenden we 0 f 
Vereinbarung vorgesehen ift, überzeugt. Dadurch, meine Herren, glaube] wird, auf der fich der Hamburger Handel wieder neu und feſt weiter | Man iſt der Meinung, daß es zu einer beſſeren Theilung der Arbeit 
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zwiſchen Handel und Industrie kommen und große Läger zur Verſor⸗ 
Faun des umliegenden Inlands ſich etabliren werden. Dieſe Läger 
önnen in derſelben Weiſe. wie ich es Ihnen beim Steinzeug geſchildert 
habe, auch dem Ex ort ſehr wohl nützen, nicht fo, daß große Vorräthe 
in feinen Manufaktur und Indu aufgeſammelt werden, aber 
doch ſo, daß der Export denjenigen Bedarf, den er raſch decken muß, 
den er nicht erſt decken kann durch Bestellung beim Fabrikanten, durch 
Anfertigung nach mehrmonat licher Lieſerfriſt. von dieſen Kommiſſſons⸗ 
lägern decken kann. Für alle dieſe Waarenläger 8 es aber ein 
nothwendiges Bedürfniß ſein, neben den deutſchen Waaren auch aus⸗ 
ländiſche zu führen: man kann doch nicht nur deutſche Waaren nach 
Skandinavien verkaufen, man muß von derſelben Waare auch nöthigen⸗ 
falls franzöſiſche und engliſche Artikel liefern können Zur Ermöglichung 
eines ſolchen Geſchäftsbetriebes ſoll das Kontirungsſyſtem dienen, auf 
das hier Bezug genommen wurde; es iſt das ein Privatlager unter 
. das die Möglichkeit gewährt, ausländiſche und inländiſche 
Waaren neben einander unter einer gewiſſen allgemeinen Zollaufſicht 
in denſelben Räumen zur freien Verfügung des Lagerinhabers zu 
halten; die Trennung der inländiſchen und ausländiſchen Waarenläger 
ſoll aufhören, der hamburgiſche Exporteur legt den größten Werth 
Darauf, daß er die Waaren beider Richtungen zuſammen in ſeinem 
n baben kann. Nun hat das Kontirungeſyſtem aber eine 
nge und Ausgangskontrole, eine gewiſſe Lagerkontrole für die 
ausländischen Waaren zur Folge, und ich glaube, es iſt ganz unbeſtreit⸗ 
bar, daß die Wirkung dieſes Kontirungsſyſtems die ſein muß, daß eine 
anze Reihe von Waaren, welche heutzutage noch aus dem Ausland 
ogen werden, ſobald man fie ebenſo gut und billig aus dem Inland 
beziehen kann, aber unter Wegfall der Zollformalitäten, die mit dem 
Bezuge ausländischer Waaren verknüpft find, nunmehr aus dem Inland 
bezogen wird. Das it die Meinung berjenigen Geſchäftsleute, mit 
denen ich über die Frage wiederholt geſprochen hobe. Ich glaube, das, 
was ich Ihnen ſoeben geſchildert habe, iſt doch ein reeller greifbarer 
Nutzen der Vorlage „für die deutſche Industrie und für den deutſchen 
Exporthandel, es find doch keine Vifionen, "wenn ich auch nicht mit 
hien im Einzelnen belegen kann, wie nach 8 Jahren ſich die Ver⸗ 
tniſſe in dieſer Beziehung entwickeln mögen; die Hamburgiſchen 
eſchäftsleute halten dieſe Art der Entwickelung für eine wahrſchein⸗ 
che, für eine rationelle, für eine auch ihrem Geſchäftsbetrieb günſtige. 
teran knüpft ſich aber ein Nutzen, der von weiterſehenden Geſchäfts⸗ 
‚ten als ein noch bedeutenderer angeſehen wird, nämlich die engere 
Beziehung zwiſchen dem Hamburger Exporthandel und der deutſchen 
Inbuſtrie. Es mag ſa ſcherzhaft klingen. aber es iſt nich' deſtoweniger 
wahr, es giebt noch eine ganze Reihe von Hamburger Exporteuren, 
welche noch recht piel in Deutſchland in entdecken haben in Bezug auf 
die ee er der deutſchen Induſtrie (Sehr richtig!) und um⸗ 
gekehrt giebt es auch recht viele deutſche Fabrikanten, welche noch recht 
viel zu entdecken haben in Bezug auf den Nutzen, welchen die richtige 
Verbindung zwiſchen der deutſchen Induſtrie und dem Exporthandel 
ihnen gewähren kann. Sind denn die jetzt beſtehenden Verhältniſſe in 
Bezug auf dieſe Verbindung wünſchenswerthe und geſunde? Der 
deutſche Welthandel zählt erſt nach wenigen Jahrzehnten, erſt in den 
zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts nach Befreiung der ſüdamerika⸗ 
niſchen Kolonien konnte Hamburg eintreten in einen Wettbewerb um 
einen Antheil am Welthandel, bis dahin hatten die Kolonialmächte 
dieſen lukratipſten Theil des Handelsbetriebes für ſich ausſchließlich in 
Anſpruch genommen und die Hamburger Rhedecei mußte froh fein, 
wenn fie als Miethling in dieſem Dienit beſchäftigt wurde. Der neue 
Eindringling in das transatlantiſche Transportgeſchäft aber mußte 50 
elbitverftändlich derjenigen Fabrikate für ſeinen Handel bedienen, welche 
ingeführt waren, welche an den transatlantiſchen Märkten marktgängig 
0 „ aan, d. h. alſo vor Allem der 00 Fabrikate. & 
am es, daß der Untern 1 und das Kapital der hamburger 
fleute zunächſt bi 5 vorden war der engliſchen Induſtrie und 
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lan den engliſchen F. en einen ſehr 
gewonnen hat. In demſelben Maße, wie aber dort das In⸗ 
s deutſchen Kaufmanns im Zuſammenhang mit der Ausbil: 
dung eines deutſchen Welthandels in Anſpruch genommen war, in dem⸗ 
felben Maße wurde es der Entwickelung der deutſchen Induſtrie ent⸗ 
gen, und noch heute wiſſen ſehr viele deutſche Kaufleute. die die 
be en Deutſchen ihrer Geſinnung nach, find, viel beſſer in England und 
deſſen Induſtrie und deſſen Gewohnheiten Beſcheid als in den eigent⸗ 
lichſten deutſchen Induſtrie⸗Zentren. Das wird und muß anders 
werden, davon iſt man in Hamburg durchdrungen und als ein 
weſentliches Mittel dazu ſieht man an die Beſeitigung der Zoll⸗ 
ern welche Hamburg von ſeinem Hinterlande trennt, mit 


deren Wegräumung es wieder vollen Antheil an dem Kom⸗ 
niſſionshandel für die deutſchen Fabrikate gewinnen kann, einen 
ommiſſſonshandel nach dem Inland und dem Ausland. Das 


nd, meine ich die größten Geſichtspunkte, von denen aus man an 
ie Beurtheilung der Vorlage herangehen ſollte, das ſind greifbare 
reelle Vortheile. Dieſen Geſichtspunkten gegenüber finden, glaube ich, 
die übrigen Vortheile, die in dem Kommiſſtonsbericht recht eingehend 
erörtert ſind, nur einen untergeordneten Platz: die Exleichterungen des 
Tranſitverkehrs, die immerhin doch recht weſentliche ſind und nament⸗ 
lich in Hamburg als recht weſentliche empfunden werden, ſind ja ein⸗ 
ehend geſchildert in dem Bericht und ich will deshalb auch nicht weiter 
Sei eingehen. Es bleibt mir nun noch übrig auf einen Geſichts⸗ 
punkt einzugehen. Es iſt geltend gemacht worden, ſeilbſt wenn ein 
gewiſſer Nutzen für Deutſchland aus der Vereinbarung klar zu machen 
wäre, iſt dann der Nachtheil, der durch die neuen Verhältniſſe für 

amburg geſchaffen wird, nicht viel weſentlicher als dieſer Nutzen, und 
iſt die Gefahr, der die deutſchen Handelsintereſſen ausgeſetzt worden, 
nicht ſehr viel größer als der Gewinn auf der anderen Seite? Es iſt, 
wenn ich recht verſtanden habe, von den Herren Rednern dieſer be⸗ 
fürchtete Nachtheil damit begründet worden, daß Hamburg genöthigt 
ei in Folge des Umbaus ſeiner Hand die ſeine Waaren ſtatt auf 
as linke Elbufer zu verlegen, während die Wohnſtadt, die eigentliche 
Geſchäftsſtadt, auf dem rechten Elbufer verbleibe. Die Verbindung 
der Geſchäftsſtadt mit der Lagerſtadt werde dadurch eine außerordent⸗ 
lich ſchwierige ſein, nicht einmal eine Brücke werde man hinüberſchlagen 
können und man werde vielleicht zu den Handelsverhältniſſen kommen, 
die man anderswo hat, die als Nachtheile anderer Plätze angeſehen 
werden. Wenn dieſe Thatſachen richtig wären, daß wir genöthigt 
wären in Hamburg die Lagerſtadt auf das linke Elbufer zu verlegen, 
dann müßte ich una dieſe Nachteile zugeben. Nichts hat man 
in Hamburger Geſchäftskreiſen ſo ſehr befürchtet, als die Trennung 
der Geſchäftsſtadt von der Lagerſtadt, und es iſt eine ganıe Anzahl 
von Projekten bearbeitet worden ehe man zu dieſen letzten Projekten 
gekommen iſt, die Ihnen vorliegen. Ich bitte Sie nun, daß Sie feſte, 
dauernde Zuftände für Hamburg ſchaffen, indem Sie dem 8 2 der 
Kommiſſionsvorlage zuſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Meier (Bremen): Wie früher, jo glaube ich auch jetzt, 
daß die Freihafenſtellung der Städte Deutſchland nicht ſchädigen kann, 
aber ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß man allgemein in 
Deutſchland ihren Anſchluß will, und wenn dem ſo iſt, gleichviel ob 
mit Recht oder Unrecht, ſo erachte ich es für meine Pflicht, dieſem 
Ver langen zu genügen, vorausgeſetzt, was ich als unerläßliche Vor⸗ 
bedingung anſehe, daß die Städte den Weltverkehr zu vermitteln nach 
wie vor im Stande ſind. Da dieſe Vorbedingung durch die Vorlage 
erfüllt iſt, ſo trete ich für dieſelbe ein. Der Vertreter für Ham⸗ 
burg hat hinſichtlich des Exports auseinandergeſetzt, wie vortheil⸗ 
haft ſich derſelbe in Folge des Anſchluſſes geſtalten würde, daß 
Erxportläger gebildet, daß zwiſchen den Seeſtädten und den Fabrikan⸗ 


ten eine engere Verbindung eintreten würde. Um ganz ehr⸗ 
lich zu ſein, ich theile dieſe Anſicht nicht in dem gleichen 
Maße. Die Läger würde ich als günſtig anſehen, wenn Thei⸗ 


lung der Arbeit im Weltverkehr vorhanden wäre. Aber die ganze 
Tendenz des Handels geht jetzt dahin, unterſtützt von Eiſen⸗ 


-theidiger des Zollvereins und des Frankfurter Anſchluſſes 


bahnen. Damyſſchiffen und Telegrappie, den Zwiſchenverkehr ] Herren auch für dieſen 
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möglichſt zu beſeitigen, von der Produktion bis zum Konſumenten | des Herrn R 930 1 darauf gelegt ſein, da 
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Nothwendigkeit, weil die Waaren, wenn der Zoll gleich bezahlt werden 
muß, durch Zinſen Aſſekuranzprämien 2. ſich für den deutſchen Kon⸗ 
ſumenten ſehr vertheuern würden. Der Tranfit durch Hamburg nach 
anderen Städten nördlich nach Holſtein. Mecklenburg ꝛc. würde durch 
den Anſchluß gefördert und erleichtert. Einen anderen großen Vortheil 
ſehe ich in den Hamburg zugeſicherten bedeutenden Zollerleiehterungen, 
die der Welthandel nicht entbehren kann. Der Handel bedarf unbe⸗ 
dingt nur der Sicherbeit, er wird durch nichts mehr geſchädigt, als 
durch die Unficherheit, daß er nicht weiß, worauf er feine Spekulation 
beſchränken ſoll. Ich weiß recht gut, man hält augenblicklich nicht viel 
vom Handel, man hält ihn für überflüſſig (Widerſpruch rechts), aber 
trotzdem freuen ſich alle Länder, wenn ſie einen großen ausgedehnten 
Handel haben und blühen und gedeihen durch ihn. Das Prolſekt iſt 
nach meinen Erfahrungen ein ſehr vollkommenes und als Bremer muß 
ich ſagen, es wird uns die Konkurrenz ſehr erſchweren. Aber demun⸗ 
geachtet ſehe ich ohne Neid darauf und empfehle Ihren im Intereſſe 
des Ganzen der Vorlage zuzuſtimmen. (Beifall.) 1 

Abg. v. Kardorff;: Ich geſtehe ganz offen, daß ich von der 
Vorlage nicht ganz befriedigt bin. Vielleicht wäre es möglich geweſen, 
von Hamburg noch mehr zu erlangen, als wir erlangt baben. Ich will 
auch nicht darüber ſtreiten, ob der wirthſchaſtliche Gewinn dieſes Zoll⸗ 
anſchluſſes wirklich den Erwartungen entſprechen wird. Ich ſchlage 
aber den nationalen Gewinn höher an als den wirthſchaftlichen, den 
nationalen Gewinn nämlich, daß die hamburger Bevölkerung ſich durch 
und durch an ganz Deutſchland angeſchloſſen fühlt. In dieſem Sinne 
ſtimme ich für die Vorlage, obgleich fie nicht ganz nach meinem Sinn 
iſt, und bitte, Sie das Gleiche zu thun. (Beifall rechts.) R 

Abg, v. Kleiſt⸗Retzow: Der Abg. Bamberger und die Natio⸗ 
nalliberalen wollen von dem nationalen Gedanken in dieſer Frage 
nichts willen. Er verſpottet die Idealität als eine Phantafie; er iſt 
eben, ſeitdem ſich die Sezeſton gebildet, heruntergefallen auf die mate⸗ 
rielle Erde, die iſt fein Ideal; ideale Geſichtspunkte find ſeit der Zeit 
für ihn verſchwunden. (Sehr richtig! rechts) Warum widerſetzt er 

denn dem Zollanſchluß Hamburg? Iſt er nicht ein Bi 
eweſen? 
Damals ſoll freilich die politiſche Seite maßgebend geweſen ſein. 
Nun, die wirthſchaf lichen Vortheile des Anſchluſſes, namentlich die 
Erleichterung des Verkehrs, würden auch der politiſchen Vereinigung 
Hamburgs mit dem Reiche weſentlich zu Gute kommen; es würde da⸗ 
mit auch den um Hamburg liegenden Gebieten Hannover und Mecklen⸗ 
burg ein natürlicher Weg und für Hamburg ſelbſt eine neue Quelle 
des Wohlſtan des erſchloſſen. Neue Fabriken werden ſolche Stoffe ver⸗ 
arbeiten, die vom Auslande leicht bezogen werden können, ohne die des 
Inlandes zu ſchädigen, denn ſie werden ja auch für das Inland arbei⸗ 
ten, auch inländiſche Produkte verwenden und dadurch zum Veredelungs⸗ 
verkehr beitragen. Hoch anzuſchlagen iſt auch der perſönliche Verkehr, 
die Gemeinſchaft, welche ſich naturgemäß zwiſchen dem Handel in Ham⸗ 
burg und der Fabrikation im Inlande herausbilden wird. Hamburg 
wird neben ſeinem Welthandel mehr und mehr die inländiſchen Pro⸗ 
dukte zum Gegenſtande des Verbrauchs machen. Dor Konſum von in⸗ 
ländiſchen Nahrungsmitteln in Hamburg wird um mindeſtens 15 pCt. 
ſteigen und ſo dem Inlande zum Vortheil gereichen. Dieſer Verkehr 
wird weſentlich befördert werden durch die Anlage des Kanals, der 
weſentlichen Bedingung und Vorausſetzung der Sicherſtellung des Frei⸗ 
hafengebietes. Dieſen Vortheilen gegenüber kommt das geringe Opfer 
von 40 Millionen nicht in Betracht. Und ſo bitte ich Sie denn: 
bewilligen Sie dieſe 40 Millionen, den der Vortheil, den wir damit 
erreichen, iſt eines ſolchen Opfers werth. (Beifall rechts.) 
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aber es macht doch einen eigenthümlichen Eindruck, wenn man ihn jo 
beſonders lebhaft die nationale Frage betonen hört. Zufällig habe ich 
5 ſein Programm vor mir aus dem preußiſchen Volksverein von 
861 (Oh, oh! rechts) mit dem Motto: „Kein Nationalitätenſchwin⸗ 
del“. Gier links.) Man kann aber auch ſolche Dinge, wie na⸗ 
tionale Fragen, übertreiben, indem man ſie da anwendet, wohin ſie 
nicht paſſen. Herr v. Kardorff hat zu dieſer Stage heute nichts Neues 
beigebracht, er hat nur gejagt; wir haben die Majorität doch. Eine 
Majorität, die nichts beizubringen vermag gegen die Gründe des Abg. 
Bamberger, läuft Gefahr, daß ſie mit der Zeit aufhört, Majorität zu 
ſein. Herr Schlutow warf Herrn Bamberger vor, daß er Büchergelehrter 
ſei. Sonſt ſtellt man von anderer Seite Herrn Bamberger als Ver⸗ 
treter des Handelsſtandes auf. Nun kommt umgekehrt ein Kaufmann 
und ſagt, das iſt ein Büchergelehrter. Was Herrn Meier (Bremen) 
betrifft, io befindet er ſich augenblicklich auch im Zuſtand des Vertre⸗ 
ters einer belagerten Stadt und eine ſolche belagerte Stadt iſt für 
mich keine Autorität, wenn es ſich handelt um die Frage von Kapitu⸗ 
lationsbedingungen. Kollege Meier kann mit Rückſicht auf ſeine Kapi⸗ 
tulationsbedingungen um ſo weniger maßgebend für uns ſein, die wir 
in dieſer Hinſicht nicht dieſen ſpeziellen Bremer Standpunkt hier zu 
vertreten haben. Wenn Bamberger wirklich fo theoretiſch geſprochen 
hätte, jo hätte es ja dieſen praktiſchen Männern leicht fallen müſſen, ihn 
zu widerlegen. Aber eigentlich ſind die beiden Herren nur in dem 
einen Punkt übereingekommen: wenn man in zehn Jahren auf die 
Seewarte kommen werde, werde die Ausſicht dort eine ſehr ſchöne fein. 
(Heiterkeit.) Für mich iſt die ganze Sache eine nüchterne Geldfrage; 
es handelt ſich darum, ob uns die 40 Millionen zu viel ſind für eine 
Sache, die wir für ſchädlich oder mindeſtens für zweifelhaft halten. 
Wenn hier von der Sparſamkeit im Allgemeinen die Rede ift, dann 
ſind alle Mitglieder dabei. Was haben wir aber bis jetzt im Etat 
erſpart? Kleinigkeiten; und bei dieſem Regierungsſyſtem kann man 
auch nichts ſparen. Hier aber handelt es ſich um eine neue Summe, 
die ſich durch analoge Zuwendungen für andere Städte noch erhöhen 
wird; es handelt ſich um eine ſehr beträchtliche Zinsſumme, die als 
Zuſchuß à fonds perdu für inländiſche Kanalverbindungen oder Ser 
kundärbahnen gut hätte verwendet werden können. Daß der Platz 
Free a deutſch iſt und daß andere Plätze jenſeits der deutſſchen 

renze liegen, iſt doch nicht durchſchlagend, denn die Wirthſchafts⸗ 
gebiete und die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in ihrer Verſchlingung 
ſind nicht ahhängig von den Landesgrenzen, und viele wirthſchaftliche 
Gebiete in Deutſchland ſind viel inniger mit benachbarten Gebieten jen⸗ 
ſeits der Grenze verbunden, als mit anderen innerhalb Deutſchlands. 
Die Belaſtung von Hamburg iſt nicht bloß eine Hamburgiſche Frage, 
die ſpäter zurückwirken muß auf Alle, die mit Hamburg in Geſchäfts⸗ 
beziehung ſtehen. Bedenken Sie, meine Herren, was das für eine 
Summe iſt, die Hamburg aufzuwenden hat. 100 Millionen für einen 
Staat, der höchſtens eine halbe Million Einwohner hat, macht 200 M. 
auf den Kopf der Bevölkerung. Das iſt im Verhältniſt der Bevölke⸗ 
rung das Doppelte, was Frankreich an Kriegskontributionen gezahlt 
hat. Ich führe das nur an, um anzudeuten, daß die Verzinſung und 
Amortiſation dieſer Sumwe auf die ganzen Verhältniſſe von Hamburg 
einen Einfluß haben muß, und daß die Zölle, die Steuern, die man in 
Hamburg zur Deckung tiefer Koſten aufzubringen haben wird, nach⸗ 
theilig zurückwirken werden auf Hamburg und alle Verbindungen mit 
Hamburg. Man hat ſich wiederholt auf Hamburg und ſeine Ver⸗ 
treter berufen. Aber ich habe noch niemals Jemand ſo fühl geſehen, 
der im Begriff iſt, 40 Millionen zu empfangen, wie den Ham⸗ 
burger Vertreter, welcher geſtern ſprach. Viel Hamdurgiſcher, viel 
begeiſterter von den Segnungen dieſes Vertrags für Hamburg 
ſind die Herren von Kardorff, von Kleiſt⸗Retzow und beſonders 
Windthorſt. Was dem Vertreter des Senats von Hamburg betrifft, 
ſo habe ich ſeine Ausführungen leider nicht verſtanden. Es wäre doch 
wünſchenswerth, wenn man bei der Auswahl der Regierungskom 
miſſarien etwas mehr Rückſicht darauf nähme, daß das Organ de 


Rückficht m a A fie künf⸗ 


Tage an betrachtet werden? Der Cours 
der Aktien dieſes Vertrages würde ſofort ganz erheblich ſinken; wäre 
er dann noch nicht perfekt, er würde es nie werden, wäre er perfekt, 
die Ausführung hätte aber noch nicht begonnen, man würde überein⸗ 
kommen, die Ausführung nicht ſtattfinden zu laſſen, und hätte die 
Ausführung begonnen, dann würde man unterſuchen, ob man nicht 
trotz der begonnenen Ausführung mit nicht allzu großem Verluſt 
die Sache ruhen laſſen könnte, wie fie iſt. Der Geſchichtsſchreiber 
wird kein beſſeres Beiſpiel für die große Macht des Kanzlers 
anführen können, als er im Stande geweſen iſt, die ganzen Verhält⸗ 
niſſe der großen Seeſtadt von Grund aus umzugeſtalten und zu einem 
ſo überaus zweifelhaften Experiment die große Mehrheit des Reichs⸗ 
tages zu erlangen. (Sehr wahr! links.) Der Abgeordnete Bamberger 
hat geſtern geſagt: Wenn man aus der Sache ſelbſt keinen Grund 
mehr anführen kann, jo nennt man das ethiſch. Ich möchte an Stelle 
dieſes Wortes ſtaatsmänniſch ſetzen; ſtaatsmänniſch ift, daß man 
etwas, was man innerlich nicht will, gleichwohl thut, indem man jagt, 
es würde ſonſt noch ſchlimmer werden. Auch der Abg. Windthorſt, 
deſſen Anſehen im Hauſe darauf beruht, daß er eine ſolche Art von 
Staatsmann nicht iſt. Sondern von dem Grundſatze ausgegangen iſt: 
„Bange machen gilt nicht“, hat 51 leider geſtern in dieſer Rolle 
gefallen. Wir haben dieſelbe Methode. dieſelben ſtaatsmänniſchen 
Gründe hier ſchon einmal vorführen hören. Das war in der Tabaks⸗ 
ſteuerfrage. Da wurde genau wie heute geſagt: Die Induſtrie 
kann keine Unſicherheit vertragen; es iſt ja recht ſchlimm, daß 
wir jetzt dieſe Tabaksſteuer erhöhen müſſen, ohne irgendwie eine 
konſtitutionelle Garantie dafür zu bekommen, daß nunmehr auch 
Ruhe für dieſe Induſtrie eintreie. Ich glaube, es war der Abg. Meier 
(Bremen), der wieder vom Standpunkt des „einfachen Geſchäfts⸗ 
mannes“, wie Herr Kollege Schlutow ſich ausdrückte, meinte man jolle 
lieber die Erhöhung annehmen, wenn man nur der Tabaksinduſtrie 
Ruhe kaufe vor dem e Ich bin dieſer Auffaſſung entgegen⸗ 
getreten und habe geſogt: ER werden ſich täuſchen. Sie werden erſt 
recht Unrube bekommen, wenn Sie die Erhöhung angenommen haben. 
Das Geſpenſt des Monopolprofetts wird noch viel lebendiger vor Sie 
treten und Sie werden dem Kanzler nur Handhaben geben, die Steuer⸗ 
Tai . 8 Drops e eee Die 
achen r Re eben, leider : 105 

at Wühfihen tm. St geg mehr, als ich 
e hat in einem größeren Maße fortgedauert. Wenn 
Verhältniſſe in Hamburg ſich nun nach dem Vertrage geſt 
ten wird, die Unruhe, die bisherr nur in der Vorſtellung be⸗ 
ſtanden bat, in den thatſächlichen Verhältniſſen eintreten und wer 
birgt uns dafür, daß der Kanzler nicht ein anderes Proſekt gegen 

amburg vorbringt? Herr Bamberger hat mit Recht geſagt: wer 
at jetzt überhaupt Ruhe m Deutſchland? Wir können dieſe Frage 
nicht blos als Hamburger Frage auffafen, wir müſſen fie auffaſſen im 
Zuſammenhange mit der ganzen Wirthſchaftspolitik, dem ganzen Syſtem 
der Beunruhigung, wie es S teh beſteht. Wenn ich hier aus 
ſogenannten ſtaatsmänniſchen Rückſichten ſage: ich will den Ham: 
burgern Ruhe erkaufen und bier dem Kanzler nachgeben — dann ſetze 
ich eine Prämie auf die Fortſetzung dieſes Beunruhigungsſyſtems für 
gans Deutſchland. (Sehr richtig! links.) Wie kann ich nachher das 
Tabaksmonopol ablehnen? Wie kann ich die Verſtaatlichung irgend 
einer Eiſenbahn ablehnen? Kann man nicht auch erwidern, die betreffende 
Eiſenbahn wird ſonſt derartig beunruhigt mit allen Preſſionsmaßregeln, 
wir müſſen ihr Ruhe ſchaffen? Dann kommt man zuletzt dau, daß man 
ſich dem Kanzler ſelbſt auf Gnade und Ungnade ergiebt. Das Volk wird 
ſich ſagen, der te Beg 1 . doch immer nach, Bismarck bekommt 
doch immer Recht. Deshalb bitte ich Sie, wenn Sie irgend zweifel⸗ 
haft ſind in der Sache ſelbſt, zur Bekämpfung des ganzen gegenwär⸗ 
tigen Vander dean in unſerer inneren Reichspolitik, von der 
dieſe Hamburger Frage nur ein Theil iſt, dieſe Vorlage abzulehnen. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Bundesbevollmächtigter Staatsminiſter Bitter: Wenn der Vor⸗ 
redner Bedenken darüber geäußert hat, ob ein Nachfolger des Reichs⸗ 
kanzlers dieſe Angelegenheit weiter führen würde, ſo kann ich ihm darin 
nicht beiſtimmen. So find unſere Staatsmänner nicht, daß fie das, 
was ihre Vorgänger geſchaffen baben, wieder umzuſtürzen ſuchen. Ich 
muß eine ſolche Unterſtellung, die nach keiner Seite hin auch nur an⸗ 
nähernd berechtigt iſt, Namens der Regierung zurückweiſen. Auch ich 
kann den Ernſt und die hingebungsvolle Thätigkeit der Kommiſſion 


nur anerkennen. Um ſo weniger kann ich mich mit der 
Kritik Bambergers einverſtanden erklären, muß im Gegentheil 
hier konſtatiren, daß meinem Urtheil nach die Kommiſſion 


Alles geleiſtet hat, was von ihr erwartet werden konnte und 
durfte. Ein Blick in den Bericht wird Sie belehren, daß die 
Kommiſſion völlig auf der Höhe 125 Aufgabe geſtanden hat. 
Was uns hier heute aus ſachkundigem Munde vorgetragen iſt, bildet 
eine ſchwer wiegende Entgegnung auf die Behauptung, daß die Vor⸗ 
lage keine realen Vortheile im Gefolge habe Schon das Beginnen der 
großen Operation, mit dem wir es hier zu thun haben, ſtellt eine der 
allergroßartigſten Thaten dar. Man kann da unmöglich mit dem Maß⸗ 
ab beſtehender Verhältniſſe meſſen. Ich erinnere dabei an eine andere 
Angelegenheit. Vor mehr als 30 Jahren ſtand man in Bremen vor 
der Frage, die Stadt in dem damaligen Zuſtande zu belaſſen oder fie 
im Intereſſe der Erweiterung ihres Handels mit der Nordſee mehr in 
Verbindung zu — 90 70 Die letztere Alternative erregte damals ebenfalls 
einen Sturm des Unwillens. Man ging indeſſen arauf ein, ein Hafen⸗ 
baſſin zu bauen; bald wurde ein zweites und ein drittes nöthig, und 
jetzt ſteht man vor der Erwägung, ob nicht ein viertes Hakenbaſſin an⸗ 
zulegen iſt. Aehnlich verhält es ſich mit der jetzigen Maßregel Ham⸗ 
burg gegenüber. Die Meinung Bamberger's über das abfällige Urtheil 
ſpäterer Geſchlechter bezüglich des Kanals theile ich nicht. Man wird 
die Zwecke vollſtändig würdigen und die Hinge ung anerkennen, mit 
der die Regierung an deren Ausführung gegangen iſt. Sprechen Sie 
vor Allem auch im Intereſſe der Berubigung Hamburgs ſich für die 
Vorlage aus. (Beifall.) (Schluß folat.) 


Locales und Provinzielles. 
Voſen, 23. Januar. 
— Der erſte Staatsanwalt am berliner Landgericht L, Herr 


Die Beunruhigung hat nicht aufgebött, 
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⸗Kommiſſion zehn Jahre durch eine hervorragende rente 88,50, Marknoten 58,95, Napoleons 9,50, Bankverein 121,25, 
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oſen nach allen Richtungen förderten. Seine ſpeziellen Berufs⸗ 
Fa fer haben dem Verſtorbenen dadurch ihr Vertrauen zu Theil wer⸗ 


8 2 B Eiſen⸗ 
hahn⸗Aktien 270,00, Lomb. Prioritäten 268,00, Türken de 1865 12,60, 
laſſen, daß ſie ihn mehrmals in die Handelskammer und in den 


5proz. Ruſſen de 1877 82, Stangoien 635,00, Lomb 
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den bekleidet. Bis in die letzte Zeit hatte ſich der Verſtorbene eine 
ungewöhnliche körperliche und geiſtige Friſche bewahrt. 


Verantwortlicher Redakteur: Fan wer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 
Paris, 20. Januar. Boulevard⸗Verkebr. 3 proz. Rente 81,90, 
Anleihe von 1872 112,775, Italiener 85,70, öſterr. Goldrente —, 
Türken 12,40, Türkenlooſe 53,00, Spanier inter. —, do. extèr. 
26%, ungar. Goldrente —.—, Egvpter 327,00, Jproc. Rente —,— 
a ei le Franzoſen —.— ichen 
ar 


ar. Matt. Conſols 100%, Ital. Sproß. Rente 
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861, Fproz, Ruſſen de 1872 86}. öproz. Ruſſen 
1873 843. proz. Türten de 1865 113, proz. fundirte a 
105. Oeſterr. Silberrente 635, do., ierrente —, Ungariſche G 
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a 21. Same e ee e ben 
u, 21. Januar. ma en er loco 1 
fremder loco 23,50, pr. März 23,35, per Mal 23,15, or ri 
Roggen loco 20,50, pr. März 17,30, per Mai 17,06. Hafer loco 
16.50. Rüböl loco 30,50, pr. Mai 29,50, per Oktober 29,10. 

Bremen, 21. Januar. Petroleum (Schlußbericht) Sehr feſt. 
Standard white loco 7,25 bez, pr. Februar 7,25, per März 7,35 bez., 
vu Bae. 1. per Mai 7,60 Br., pr., Auguſt⸗Dezember 8,40 bez. 
und Brief. 

Hamburg. 21. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco unv., auf 


15 831 (600) 
78 83. 82007 11 129 71 236 39 57 92 (300) 351 433 (600) 73 
514 37 (3000) 89 99 608 a 14 84 732 814 46 905 19 52 95 
83032 51 56 58 81 338 45 69 95 97 98 406 54 548 95 
30 563 633 613 59 Nagel 96 739 79 (600) 85 (600) 91 838 917 21 23 (300). 
300). 7090 (300 42 320 41 59 412 (690) 15 (300) | 84005 
517 31 (800) 62 614 61 78 94 764 810 15 31 65. 8160 (300 
225 37 445 34 
8000 6 61 68. 9107 257 75 366 424 595 636 732 825 28 
3000) 63 (300) 945 73 93. 
5 10119 26 41 (3000) 46 64 (600) 351 70 480 525 31 674 722 
33 845 76 (3000) 916 (3000). 11013 106 14 (300) 264 90 302 
88 440 (3000) 46 92 564 


89 
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(300) 42 (3000) 149 63 (600) 78 503 | Termine ruhig. Roggen loco unv., auf Termme ruhig. 
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59,00, per Ma 59,00. — Spiritus ruhig, 40 
per Februar⸗März Be 55 Der, 5 1 Br az 7 
Br. matt, 1500 Sack. — 2 
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. 1,70 60 — ice: Gebr hin. 850 N 
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| . 93015 23 236 7 22 400 
77 683 (600) 95 706 43 51 95 859 65 935 43 45 51 57 77 
94005 20 (300) 94 128 50 (300) 66 81 95 (1500) 387 417 54 
(300) 55 84 508 610 20 703 21 827 69 983 89 90, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 5 
im Jauuar. 


* 
Termine ruhiger, pr. Frühjahr 12.45 Gd., 12 Herbſt 12,20 
bee 8 28 74 800 5e 6000) f Los 5 600 80 f — | — | 60, 1925 Br. — Safer vr. Beihjahe . 40 G 8 4 Br , 4 
201 823 41 53 89 951 65. 21010 41 110 56.87 267 323 8 76 Datum ml Wind Wetter iger | br. Mar Jun 7,49 Gd. 7,42 Br. — Kohlraps pr. Auguft-September 13}. 
454 81 606 (600) 68 69 73 76 705 (600) 47 94 977. 22011 | Stunde | go m Seehöhe. . 11 ER i 
2 73 75 150 347 67 (1500) 402 66 81 (300) 514 50 (000) 52 — „Paris, 21. Januar. Produktenmarkt. (Schluß bericht.) 91075 
641 73 746 879 918 (300) 22 23121 (3000) 71 51 21. Nachm. 2 768,4 WB jhmwad, bedeckt +18 5 ver Janugr 32,30, ver Februar 31,90, per März⸗Juni 31.75, 
673 756 850 79 83 93 913 89. 24025 87 77 83 108 (300) 31 | 21. Abnds. 10 768,7 WW mäßig bedeckt ＋ 1,4 | ver Mai⸗Auguſt 31,25. — Roggen ruhig, per Januar 21,50, per Mai⸗ 
215 (1500) 32 34 51 (3000) 90 307 57 90 (1500) 437 (300) 76 (300) | 22. Morgs. 769,6 W ſchwach bedeckt + 1,5 Auguſt 21,25. Mebl 9 Maraues matt, per Januar 66,10, per Februar 
96 567 87 657 78 700 837 (300) 67 6 61 62. 25060 101 Rahm. 2 770,7 RB jchwach bedeckt + 25 | 66,30, per März⸗Juni 66,30, per 19 65,75. — Rüböl ruhig. 
(1500) 3 (300) 81 (300) 267 05 (1500) 347 58 427 (3 47 | 22. Abnds. 1 771,1 W jhwah bedeckt ＋ 7 An Januar 76,75, per Februar 76,75, per März⸗April 76,75, per Mair 
541 (300) 616 86 733 803 30 43 44 78 (600) 984 92 96. 26051 23. Morgs. 769,8 W ſchwach bedeckt + 0,7 uguſt 75,25. — Spiritus behaup., ver Januar 61,25, per Februar 
61 65 242 74 3390 450 54 (300) 71 95 551 83 99 612 32 Am 21. Wärme-Dlorimum + 206 Celſ. 61,75, ver MäryApril 62,25, per Mai Auguf 63,25. — Wetter: Kalt. 
709 72 916. 27141 49 88 223 75 317 51 416 (1500) 21 579 „ =: MWärme-Minimum + 006 2 Paris, 21. Januar. Rohzucker 83% loco ruhig, 56,50 a 56,75 


- 22. Wärme⸗Maximum + 43 
„ = MWärme-Minimum + 10 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 22. Januar Morgens 0,96 Meter. 
P PS} „Morgens 0,94 * 


num 


84 639 (1500) 60 (300) 701 4 55 65 800 16 (300). 28011 14 37 
194 354 75 519 37 67 632 56 770 800 (300) 32 50 75 77 930 
» 87. 29071 120 87 208 49 88 319 471 84 501 13 34 657 (300) 
96 792 811 44. 
een 30009 (3000) 192 210 59 407 11 25 65 99 602 35 67 886 
990. 31237 41 331 61 75 431 35 69 (300) 94 (3000) 530 624 36 
38 41 49 (3000) 703 29 (300) 32 70 80 90 99 801 915 51 (600) 
92 97 98. 32001 (300) 3 37 43 80 129 en) 63 304 23 409 
(1500) 72 98 573 91 654 77 728 860 82 76. 33010 40 67 
g 2 117 32 65 87 228 (300) 87 94 344 432 522 45 66 727 
j 181 894 944 (1500). 34092 128 49 247 (3000) 394 403 10 

45 (600) 501 24 614 44 713 17 70 (800) 75 855 74 935. 35086 
138 97 (3000) 224 55 73 86 95 321 25 32 38 76 447 (3000) 509 

51 674 859 76 94 (300) 903 11 57 65. 36006 42 45 186 545 

607 77 708 59 932 43 64. 37011 (300) 144 66 71 85 208 32 


Weißer Zucker weich., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Januar 65,25, per Febr. 
65,75, per März⸗April 66,75, per Mar August 67,75. 9 

Antwerpen, 20. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen pr. März 320. Roggen pr. März 203, per. Mai 197. 

Antwerpen, 21. Januar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 183 bz. und Br., pr. Februar 185 Br., 
pr. März 183 Br., pr. Sept.⸗Dez. Salas bech) v } 

Amſterdam, 22. Januar. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine 
unverändert, per März 322, per Mai 320. Roggen loto höher, auf 
Termine geſchäftslos per März 205, per Mai 198. Naps per Frühjahr 
— per Herbſt —. Rüböl loco 344, per Mai 333, per Herbſt 34. 

Amſterdam, 21. Januar. Bancazinn 69. 

Petersburg, 21. Januar. Produktenmarkt. Talg loco 
61,00, pr. Auguſt —.—. Weizen loco 16,00. Roggen loco 10,30, 
Sale: locg 5,25. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. — 

etter: Thauwetter. 

London, 21. Januar. Hapannazucker Nr. 12 243. Weich. 

Glasgow, 21. Tar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
Glasgow, 31. Sanyar. Die Vorrithe von Roh 

asgow, 21. Januar. orräthe von Noheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 630,200 Tons gegen 510,500 Tons im vorigen Jahre. 
Jahr der im Betrieb befindlichen Hochöfen 105 gegen 122 im vorigen 
re. 


Liverpool, 21. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mutb⸗ 
maßlicher Umſatz 10,000 B. Unveränd. Tagesimport 10,000 B., davon 
es 1 12 0 tan 7 

aucheſter, 20. Januar. r Water Armitage 72, 121 Water 
Taylor 8.205 Water Micholls 9, 3or Water Clayton 100. 32r Mod 
Townhead 104, 40r Mule Mayoll 9%, Jor Medio Wilkinſon 1 5 
36r Warpcops Qual. Rowland 108, 40 r Double Weſton 113, 60r Double 
courante Qnal. 145, Printers 48 34 84 pfd. 93. Ruhig. 

Newyork, 20. Januar. Waarenberichr. Baumwolle in Newyork 
12, do. in New⸗Orleans 118, Petroleum in Newyort 64 Gd. do. in Phi⸗ 
inoelphie 7 Gd. rohes Petroleum 65, do. Pipe line Certificates 
— D. 86 C. Mehl 5 D. 15 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 46 
(, do. per laufenden Monat 1 D. 46 G., do pr. Februar 1 D. 
47 C., do. per März 1 D. 493 0. Mais (old mixed) 71 G. 
Jucker (Fair refluing Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗) 9g. Schmalz 
Marke (Wilcox) 11%, do. Fairbanks 14 ;, do. Rohe u. Brothers 114. 
Sped (short clear) 98 C. Getreidefracht 41 
RNewpork, 20. Januar. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 95,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 46,000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 16,000. Vorrath 1,159,000 B. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 8 
ankfurt a. M., 21. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Weichend. 

ond. Wechſel 20.417. Pariſer do. 81,12. Wiener do. 170,0, K.⸗M. 
St. -A. —. Rheinische do. —. Heſſ. Ludwigsb. 99. K.⸗N.-Pr.⸗Anth. 
123}. Reichsanl. 101. Reichsbank 148}. Darmſtb. 150%. ae 
B. 964. Oeſt⸗ung. Bl. 791,00. Kreditaktien 2605 Silberrente 644. 
Papierrente 634. Goldrente 773. Ung. Goldrente 724. 1860er Looſe 
120. 1864er Looſe 324,00 Ung. Staatsl. 226,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
92}. Böhm. Weſtbahn 2544. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1748. 
Galizier 2453. Franzoſen 2514. Lombarden 109. Italiener 
863. 1877er Rufen 873. 1830er Ruſſen 713. II. Brientanl. 583. 
Jentr.-Pacifie 1123. Diskonto⸗Kommandit — III. Srientanl. 584 
Wiener Bankverein 107, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. De 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2593, Franzoſen 250, Gas 
lizier 2434, Lombarden 107, II. Orientanl. -, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 21. Januar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2564, Franzoſen] 2461. Lombarden 106, Galizier 242}, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente — II. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank ——, 
Apckt. Ungar Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. 1860er Loſe 120. 

Wien 21. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäft ſehr reduzirt, 
Courſe in Folge Mangels an Käufern ruckwoiſe fallend. 

Papierrente 73,00, Silberrente 7430. Oeſterr. Goldrente 90,50. 
Ungariſche Goldrente —.—. 1854er Losſe —.— 1860er Looſe 
—.— 1864er Looſe —.—. Kreditlooſe —— Ungar. Prämienl. 
— Kreditaktien 293,00. Franzoſen 291,50. Lombarden 135,00. 
Galizier 290,50, Kaſch.⸗Oderb. 135,00 Pardubitzer 144,00. Nordweſt⸗ 
bahn 198,50. Eliſabethbahn 204,00. Nordbahn 2400,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Gant — . Türk. Looſe — —. Unionbank 115,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 115,50. Wiener Bankverein 109,50. Ungar. Kredit 277.00. 
Deutſche Plätze 58,80. Londoner Wechſel 120,10. Pariſer do. 47,70. 
Amſterdamer do. 99.10. Napoleons 3,523. Dukaten 5,63 Silber 
100,0 f Marknoten 58,85. Ruſſiſche Banknoten 1,23. Lemberg: 


324 89 425 53 576 608 701 32 87 812 (600) 37 (300) 40 937 46. 
| 40110 55 (1500) 85 221 52 57 71 77 (1500) 556 85 657 
S000 726 79 805 7 41 70 943 71 82. 41028 67 95 132 50 64 
99 262 363 406 48 51 530 51 675 737 72 (3000) 85 804 5 

16 ma 44 904 18. 42005 (300) 12 (1500) 43 75 98 (600) 103 
29 (600) 54 62 271 333 76 (300) 406 96 649 (600) 51 56 789 
%2. 43010 61 71 176 (300) 91 (600) 212 13 52 350 420 68 
591 601 57 721 48 97 803 900 10 (300) 57 93. 44103 245 
308 (3000) 12 27 (300) 65 (1500) 89 649 62 94 732 91 97 (300) 
821 81 952 81. 45006 (300) 15 25 117 57 64 234 36 321 3 51 
421 33 46 93 533 46 695 97 707 (6000) 831 93 95 906. 46051 

65 70 122 232 47 61 73 453 82 536 (1500) 83 610 56 (300) 
802 37 45 83 908 40 76 (300). 47173 223 30 58 303 45 400 
505 60 62 64 743 (300) 44 54 61 84 99 800 53 922 47 87. 
„48030 56 204 (600) 20 87 331 (1500) 88 90 (300) 413 (300) 
302 15 50 52 (1500) 626 27 32 40 701 20 807 25 60 67 76 944 
© 6178 84. 49006 126 33 48 76 (300) 84 99 215 16 53 69 302 
8 a1 37 41 68 71 (3000) 72 573 604 67 78 737 40 46 69 
50215 36 51 61 64 321 32 (300) 474 507 25 60 (1500) 616 

703 26.38 76 805 (3000) 78 (3000) 909 16. 5100 (1500) 16 48 
102 74 210 41 58 328 60 89 442 58 533 54 63 637 (1500) 70 
88.740 62 801 54 65 66 94 902 8 58. 52017 28 54 162 340 
0 > 51 76 432 72 78 (300) 646 (1500) 921 34 97 (600). 53149 
233 46 61_317 32 37 94 443 56 (300) 77 549 71 79 617 23 32 
| 5 449 15 75 (300) 745 80 870 917 (300) 21 37 70 76. 54020 


Heutige Generalverſammlung 
beſchlußfähig! Ueberraſchung! 


| „3450 58 540 81 85 609 89 804 40 969 73. 
55143 59 253 359 (300) 92 430 83 562 68 603 30 40 44 79 
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de, gene Sr ag Se 


b. 
5 90 29.50—28.,50 0/1: 28.50 bis 27,50 Mark. — | nuar 178,5 M. 5 an 
ia, 21. Januar Wind: . u. feucht 28 00 Mart. inkl. Sad 0: 25,50 ds 24.50 Mark. 0/1: 24.00 bis Kr. ea 28 2. oe me — 1 
Weizen per 1000 Kilo lofo 202-235 M. Kr 23,90 bezahlt, fer 23,70 ben. M. bez. 164,5 M. N ye 1 Kilo lelo 
jordert abgel. Anmeld. — dealt deefter Polniſcher — Rat ? 4 23,55 bez., per April 40—23 ver Mais Brau⸗ 1. 0 Mart. Futter "8 bis 138 M., —.— M. 
Bata, 25e Be 22205 bezahlt ver 122778 bezahlt. — a . Wen. e baer die, der 1000 Mile tete neuer 
Fan n el. Jie 250 Mar begabt, Bde > 8 nene , inte nden ger Delfant ver 1000 Sin: idee e Wi, neuer Rammerfüer 1402-140.0R. Duficer, — 
* Dee en 5 Nu e i 219 er e loko obne Faß 56,5 M., mit ee e 56,0 M. bez., der. Mat- Juni Mart. — Erbien unverändert, ve — 1000 
Kilo lol 11 105 ER n nad | Dualität e e 18 5 Januar 56,0 M. bo dee hl M. bz. verfiprile | Roc 100 176 Mark, 71771 65 N. per April Met 
bis 100 4 B. beß⸗ feiner inländiſcher Mert ab 5 Ache Geli 1 bes- nne — ben — Futter⸗ 10005 Ri . ai ohne e Same, — Binterrüben 
4 9 B. bez. gt Flamme, 4s Net ale * at uote 89 B. Petroleum per 100 Rilo Info 248 Mart. Ale var vr A delten der 100 Ks Ipko abe; 
e . webe Uu 178 118178 17 5 5 vi — per Januar⸗Jepruar 24,2 — Br 15 24 Sem gen gene 56 M. Br., kurze Lieferung — M. per 
e hat 3 1 5 . — Din 24 Ari. Mal 24,2 bezahlt uni — 0 8 Jan.Februn — M. Br., per Npril⸗ 
— Mai 170—1704 M. 1 Jun 188-168} art Der Mar Beat a per Sept⸗Ottober 25,4 bezahlt. Gele ge en ie per Mai⸗Juni — M. — Winter⸗ 
15 su 10610013 Ep 05 1 — Ztur Reguli⸗ Regulirungspreis — Mark. — Spiritus per 100 Liter lolo —— 3 e — Spiritus flille, per 10,000 
er i Gerte per 1000 Io 400 133 bis 200 de 47,6 bez., 1 Januar 48,3—48,4—48,3 bez., per Werne Liter⸗pCt. I 060 Ki Faß 45,3 M. bez., mit Faß 47,2 M. bez. kurze 
Mark nach Nut gefordert — Hafer ilo loko 3—48.—48.3 bez. per Februar⸗März — bez, per — Lieferung, N aß — „per Januar 47,2 M. Br d 

SR na, Dualität gef adi 5 1 itder 140 bes, ves April: Ma 40 f-, 408 bei, der Mat — Des, zer Mais Abele Bet 492 B. bes, Br. it Op. per Maiduni 409 M. 
bis 148 M. bezahlt * u en cher 1 143— un . N obit, Juni 50,1500 — per Au — 1851 per Juni⸗Juli 50,0—50,9 der Punt 50 6 M. bez., Br. u. Gd. — Angemeldet: 1 120 
bab Regler 143-102 eh, ſchl cer 55151 15 dat. | her, per Jus Aan 518.80 bey per. Yuguft-September Seguligungsprei; Weizen „ Roggen 173,5 M., Rüböl 54,5 
5 ommericher . 356 59. 52—2.6.—2.5 bezahlt. Gefündigt 10.000 Luer . e M. Spfrttus 472 M. Rabſen — M. — Petroleum leo 85 

* 15540 5 en RA Be 1 Abl. Mal 48.4 Mark. (B. 8.3.) M. tr. en Nele gene 8.5 M. tr. 2 
1451 bez., per Mai⸗Juni 1465 Mart bez., per Jam Juli 147 M. bez. Stettin, 21. Januar. Wetter: Trübe. + 3 Gr. R. Barom. N. Haft — 2 183 M. 150—1 1690.0 Em 9 174—178 
Gekündigt — Zentnr. D Mark. — Erd ſen ver | 28.8. Wind: NW. 5 : 5 2 M. 955 N. Strob 22.45 ie 
1000 Kochwaare 170—215 Futterwäare 156 bis 164 Mark, Weizen ſeſter, 5 1000 Kilo tote gelber inlänbifcher Kartoffeln 30-42 Heu 3-3 „Stroh 42—45 N. (Offerte) 


u 


Kilo 
— Mais per 1000 Kilo lofo 143—153 nach Qualität eh ver | 210-223 Mark, geringer —— Mark bed weißer 
Januar — Mark, Januar⸗ Februar — M., per April⸗Mal 140 M.] Mark, per Abt Ne. un 8 5 Mai⸗Juni 227,5 M. bezahlt. — 
Mai, Juni 1381 M. . — Ztnr. Fe . ug n höher, Keine * tnlanbicher 167—173 
b 25 2 A. 


. — OR. ver Ja⸗ 
Berlin, 21. Januar. Die abwärts gerichtete e hielt] immer neue Herabſetzungen erkennen ließen. Durch alle dieſe Vorgänge | ſchwach auftauchende Nachfrage ſofort wieder im Keime erſtickte. Der 
u nz noch Angeſchwächt an und haben öſterreichiſche Kreditaktien | ıft 2 — Vertrauen = eigene in einem ‚üben Beste Dr He | en Bang nber dir mein ne leihen und nd 
2 * nder 
ings einen Rückgang 555 etwa 20 M. erfahren. Die Kurſe der | un ſtammen aus dieſen Kreiſen die umfangreichen Verkaufs⸗Aufträge. = fir auf den berannabenden Ultimo zulässig. Per 215 5 noise: 


tulationßpapiere, etzten ſchon bei Beginn der Börſe etwas die auch — lokalen Markte eine überaus matte Phyſtegnomie ver⸗ 
Sante en und erweiterten 4 1 Verlaufe aeg e die Diffe⸗ liehen. Da Kaufluſt auf allen Gebieten, auch für die beſten Werthe oſen 512500505502, Lombarden 222.21 22220. 
renz gegen den geſtrigen Kursſtand. Aus Paris lagen eigentlich be⸗ fehlt, fo ji u die wied.rholten Kurs = » Herabjegungen eine ganz noth⸗ redil⸗Attien 527 —518—523—520, Wiener Bank⸗Verein 208.209. 
gende Nachrichten vor; wie es heißt, macht die dortige haute finance | wendige Folge, während der eigentliche Verkehr doch nur eng begrenzt J etwas dis 200, Darmſtädter Bank 152—149—151—150,50, Diskonto⸗ 
außerordentliche Anſtrengungen, Paris vor einer Kataſtrophe zu bes blieb. Im Allgemeinen ſchien die Geſammtſtimmung weſentlich be⸗ Kommandit, „ Antbeile 181,25—181—183, Da Deutihe Bank 
ren, und bis jetzt find auch noch keine Meldungen eingetroffen, daß rubigter als geſtern zu ſein, und hin und wieder traten auch in der | 143, 75—142,10—144, Do er Union 95—931—94—941, 
Kursbewegung kleinere Beſſerungen ein, die jedoch) ſich nicht von Dauer hütte 114,90—113, 75—114,75— 113,75. — Der Schluß war ſchwach. 
erwiefen, da jede auch noch jo kleine K.rserhöhung de wenn auch nur n Privat⸗Disk ont 10 1050 
Bank- x, Kredit⸗Aktien. „ 


Bank 4 De G 


dies Beſtreben fruchtlos geblieben ſei. Direkt verantwortlich für die 
heutigen Rückgänge ſind die wiener Kurs⸗ Deo au machen, die 


Jonds⸗ u. Abtien-Börft, omm. H. B. 1.120)0 |105,75 5.0 


Pa „ 1875 4 103,50 B 


do. 15A. 1108 10350 B 


Berlin, den 21. Januar 188 omm. III. ci. 10015 100,80 bz in. u. Weft 2 | 38,75 bz 5 b 
Hrenßiſche Joubs“ und Behr gl. Sprit⸗u. Pre. | 66,50 6 Serge Mare: 42450 neue E aur. f 10050 556 Naeh 0 91, 
n . I. Handels⸗Geſ. a 114.50 bz [Berkin⸗Anhalt 4 60 bz gar 5 „ Sia 40 25 B 
Preuß. Son. Anl. ‚20 8 do. Kafſen⸗Verein. 205,00 © Berlin⸗Dresden 4 15.25 b ‘ 4 91 4 
do. neue 1876 4 100,70 b. RN Breslauer Disk.⸗Bk. 4 96,00 BG Berlin⸗Görlitz 4 | 33,40 03 Siſenbahn Privritäts - inn 
Saane dd 4 100.70 & 04,00 Centralbl. f. B. Berli amburg 4 298,50 bz 0 a 
Staats⸗ ſch. 99,00 bz do (1872 u. 74) 4 | 98,25 bz tralbk. f. J. ug. ö Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 85,10 © Obligationen. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 45 100.80 bz do. (1872 u. 78) 6 Coburger Crebit⸗B. 4 | 86,00 G all. Sau- Guben 2160 
Star l. 10060 % (de. (187%) 4 fön. Wechslerbaniſ | 94,00 ba 1 u 
95,50 ba Hor. AB. 1204110475 bs Band ger Beivatb. 4 |, Magd ee 19 4 
Saldo. d. 8. Kfm. II. rez. 1005 10000 © Parmſtädter Bank 4 151.00 ba 50. 5d. 1 
n lei. Bod.⸗Cred. E 103.00 G do. Zettelbant 4 1108,60 © Saas ouiensExrurtlä | 29,50 ba 
liner 109,30 bz bp. 4106,40 B Deſſauer Freditb. 1 97.00 B Iberſchl. Lit. Au. 0. 1 246.75 bz 
104,70 bz . Nas. Hyp. 5 100.30 G do. Landesbank u 9,00 G I it. B. 81.192.25 56 
100,60 bs do, 80 103.50 bis DDeutſche Bank 4 1145,00 b Ottpreuß. Südbahn | 63,00 bs er 
95,60 bz Ramofche Obligat. 5 109 Senat 4 128,40 bz Rechte 5 ferb. 4 167.50 bz 5 1805 Ei: G 
9100 8 88,50 bsc Abein⸗Nahebann | 14,60 BG 1869.7 1 1 105 50 8 
5 87 55 bz * 52 
5050 6 5 = 3150 38 |bo dr 2 e 1917 50 5 f v. 55 A e 14 2 
1100,50 65 do. ore Ale 4 i Prad. 4 11500 © naeh Berka 18 44029840 55 910355 8 
eh do. Grundkredb. 4 91.50 b Tamz⸗Lud wig zb, 4 9925 b5 5 100,50 
+] 90,75 bz Nenwort, Std. nl. 5 125,50 Bi Ba Hanh 4 MeimasSerasr 50.10 bz — 8 11 10050 
100.60 G eſterr. Goldrente 4 77.60 b Königsb. Vereinsb. 197,75 bz SE 2955 100 50 ©, 
1 015 95 do. gr sie 40 er 50 5 Leipziger Ereditb. 4 1 805 bB Sr 47 de. 5 43 103,00 96 
44.103,70 bö do. Silber⸗Renteſ a;“ N) do. Dißcontod. 4 1.0.00 bz 5 8 8 Nordb. 28 4103,00 bz 
4 100,10. %% de. 20 h 18500 ages. Urwald 4 116,80 © 5 ne | dam. 8 05 1 
45 103,70 bz bp. Er. 100 fl. 1858 — Mecklb. Bodenered. 4 60.25 G Aue . 4 3390 B do. do. 4 
4 100,30 G — Ba A. v. Sr 22360 5 3 Hypoth.⸗B. fr 19775 108 56 5 - do. do. II Ansläudiſche Briscitäten- 
0 o. v. — 1 bz PWMeining. Creditbk. 4 75 bö . Berlin Anhalt A. 3 2 
190,20 b Ungar. Goldrente 6 100,00 bz do. Hupothelenbk. 492,00 bz 5 ‘7 ei ſabetb⸗Weſtbahn ? | 86,00 bB 
5 100,30 do. St.⸗Eiſb. Att. 5 | 95,30 B Niederlausitzer Bank 4 | 37,75 B Kate 0. 4 108,10 B e 10 84,40 3 
44101,70 bz do. Looſe 22500 bzuB Morddeutſche Bank 4 5 do. 1.0 
Säleſſche altl. lieniſche Rente 5 | 86,50 bz Nordd. Grundfredit 4 | 50.00 686 Ein, g. a 102,50 © de. Do ui 5 
do. alte A. do. Tab.⸗Obig. 8 Defters, Kredit 1 1.4 1100,70. 098 de. DD MB 85 
0. neu 1. 3 8 arg Pen d Intern. Bk. 4 0 5 1 1100,75 G 5 Lende, N — 5 | 85,10 © 
entenbrieie; Finniſche Looſe — 31. N) oſen Landwirthſchſ⸗ 83. 1.4 103,00 b = al. 
Rute u. Neumärk. 100, 70 bz uff. CTentr.⸗Bod. 5 | 75,20 bz Posener: 13,25 8 . . en au. 
Pommerſche } 1100, 40 bz do. Boden ⸗ Credit 5 83,50 bzB [Poſener Sprite tien 774 100,40 5 5 ö J. 
oſenſche 100,40 bz do Engl. A. 1822 6 1 Bank⸗Anth. [ak 5 5 FR 1104, 00 G Währ. c. ei fl 
Br 100,40 bz do. do. A. v. 186216 do. Bo open Grebıtld 105,70 bz 95 BR, 4103,00 G Oeſterr.⸗Irz. Sr. 
Rheins u. Wefffäl. 100,50 G uff. fund. A. 187015 | Tentr 122.00 bz Berlin- Siet * Mil 80. Erg &ysb. |: 
Söchſiſche 100,50 B uff. conſ. K. 1871 4 83,25 66 90 5. 4 100,00 G Deſterr.⸗Frz.⸗ Stab. ß 8 
Seed 100.60 G do. do. 18725 | 86,40 bz 75.00 $ 5 11.12 100.00 G 5 II. Em.l; 5 
do. do. 18754 77.90 B 12250 65 14 100,00 G 86,50 bb 
20, Srantfge N 16,22 65 do. do. 1877 | 90,40 by 88,50 G 134.60 ba . 85,40 555 
do. 500 Gr. do. do. 18804 71,10 03 1 150.0005 8 N x | 61.80 bz 143 2 
Hola, | bo. Bes. 104 % 4125 508 +4 1135.09 © . 1 | 47.00 638 HE 288 5 
mperials | o. do. 8,180 3 ne oh 2 2 G 00 bz 
" L. Bantnoten | IE re — Zubufieie «Mitien. jmd 1.82.00, 8 8200 8 
Engl. Banknoten „41.5 bz 5,00 bz [Brauerei Patzenhef, 4 190,25 bz B 50 
do. einlösb. Leipz. 5 do Pol. Sch „Ohl. 4 Dannenb. Kattun. |4 Ben spülen > 85 55 G 92.00 
Dae 8 ſ. Banknot. 81.50 bz do. do. kleine! Deutſche Baugeſ. 1 58,00 bz 2 8 bz A 
anknot. 170,00 bz oln. Pfandbr. 65,00 bzB [Dtſch. Eiſenb.⸗Ban⸗ 14 h i Tr 50 56 3 235 50 bz 
1 1 21000 %% Pie ae: 54.10 b Beier e | 55,00 58 e ee e Yilah 104% G0 — 
uſſ. Noten 21, 5 9. Vie er a 96.10 bi Donnesmarg n 255, N „Dresder Halle⸗Sorau⸗ Suben 
Dentſche ond. Tuck. Anl. v. 1805 — 1290 B Dortmunder nien | 14,10 0 Berl Hörlther IE em so do. do. 0. 410430 © 
Di 5 R100 8 4101 90 bz do. do. v. 1869 Egells Maſch.⸗Akt. 2 28.00 0 dalle⸗Sorau⸗Gub. ß 83.40 070 es 3 Altenbk. J. 5 
v.55 al ne 341143,25 bz do. Looſe vollgez. Erdmannsd. Spinn. 4 37.00 500 Marti ch. Paſen 5 1114,00 G 2 u 
et. Ruta a40 482 302,00 b — ——————Potraf. Charlottenb. | Narienb.⸗Mlawt. Is 1103,40 55G 99,10 * 
1 476.4 51800 5) Gechſel⸗Courſe Fein u. Roßm. Nah. 4 | 76,00 b. Nänſter⸗ Enſchede 19.00 bs 00,50 
ger aan 1 19700 5 ieh. 1008. 8K. 165 75 56 Gegen e el 4 1123,75 bz Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 9450 ba 97.00 05 4 
2 . Ü 5 eorg⸗ arıen 2 berlau t 
Branch. th 102,40 b |, 0 Ide 75 167,75 5, |pibernia u. ene | 8625 6i@ 8 81.00 5 97% %% 
„Anl. v. 18 . on ame a bb ‚mobi (Berl. 1 81.00 b) Onpreuß. Sübbahnlö | 95,70 bz 95.25 bB % 
Cöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 31.128,00 bz 1 555 81 85 b3 ramſta, Leinen⸗F. 4 | 95,00 B INoten-Greuzburg 70,00 b 2. 99 10 b 
„ St.⸗Pr.⸗Anl. (35 125,90 bs öl 18 . 8 25 b Pauchbammer 4 | 29,00 bz Rechte Sderuf. Babnſo 165.10 636 f 86,00 
9 f . I LEO ES . v 2 1 ars 8 aaa | be Den 510250 8 980 
0. „ 5 75 Saalb tenberge 5 „ 
i 6, . Ante 3 181,75 Wen öft. * ST. 1169,40 bz 18.00 8 3 9 — 66,00 bz bo. a 3 5 00 8 100,00 70 
er Br 9418075 Wien öſt. Währ. N. 168,60 br 5200 B. Izüfitsimfterburg RT it. . 4 100 15 8 3 
1 5 Gſendban l 95.00 ig ‘Son 42,00 558 Wenner, Herder 37,00 4 & 9880 55 
e = Ban: as —. — 5 
0. 5 Pr ; 
Dibe N . pf 0, 149.50 83,25 bB 5 Staatobahn » Akten. 97,25 bz 
5 . 4 rl.⸗Potsd.⸗Nagd. a 
do. do. | 103,00 B Berlin ⸗Stettin x 103,39 & 
cb. Hupoth. unk. 5 103. ö 94 Cöln- Minden 103 50 U 
do. do. mſterdam 4, Bremen —, Man b. -Halberſadt 310 88, 102,75 B 
Mein. Hyp.⸗ 4 N . a Rd, a 2 10 0 gb.⸗Oalbft. B. abg. 3 85 4,75 
. . . 10 b; o. B. 
Tomım Hov.Pibbr 2 s 26h. 215 2 N aba. | 
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